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Haupt-Thor, im Hof.

Schlofs zu Anet.

(Jetzt in der Eule des Bmux-Arts zu Paris s“’).

aus der Zeit Heinrich IV. Zum

mindeften mufs noch ein Stock-

werk mit rhythmifcher Travée

angenommen werden, fo dafs,

wie im Louvre-Hof Lestot’s,

ein Gegenfatz zwifchen den

rhythmifchen Travéenreihen an

den vorfpringenden Bautheilen

einerfeits und. den Travéen-

reiben mit gleichen Axenweiten

andererfeits, zum Theil auch

hier beabfichtigt war. Du Cer-

cerm fchrieb auf diefem Blatt:

»Le zig/ging du parlail auf;

partie de l’onlre de la face des

fhnillerz'es Dtuers le jardin«.

Wir finden mittels folgen-

der Anordnung Beifpiele einer

Weiterentwickelung diefer Rich-

tung im Großen.

Zuweilen wird an längeren

Fagaden, durch Zerlegung in

Baukörper‚ eine Art Eintheilung

nach dem Vorbilde der rhyth-

mifchen Travée durchgeführt.

Vorbauten flellen die fchmalen

Gruppen des Motivs vor und

die zurückliegenden die breiten

]oclie (liche Fig. 221 u. 222).

Wir verweifen ferner

aufdasVorkommen diefes

Motivs in manchen nicht

ausgeführten Entwürfen.

Das Bramam‘e’fche

Syflem zweier durch eine

Nifche verbundener Pi-

laf’cer als durchgeführte

Gliederung aller Mauer-

pfeiler findet man, mit

Spitzgiebelfeni’cern ab—

wechfelnd, in einem der

Entwürfe Du Cerceau’s

Lz'vre des cinquante öätz'—

mem‘s 843).

Eine fehr fchöne Thoran—

lage finden wir in einer Zeich-

nung Du Cerreau’s mit drei

gleich hohen Bogen in den Ver-

hältnifi'en Bramtmte’s und der

Ruflica-Thore San Mchtli'ss44),

5“) Wir haben es abgebildet in :

Le: Du Cerceau, a.. a. O., Fig. 55.

544) Siehe ebendal'.‚ Fig. 133.

528.

Beifpiele

in

Entwürfen,


